
Das	Lied	vom	Pferd	

	

Kommt	die	Sommerzeit	

Dann	ist	Schützenfest	nicht	weit	

Die	Jungs	marschieren	durch	die	Stadt	

Aber	eins	das	hab	ich	satt	

	

Das	ist	verkehrt	mit	dem	Pferd	

Geht	lieber	mal	zu	Fuß	

Oder	nehmt	zur	Not	den	Bus	

Damit	das	Tier	nicht	leiden	muss	

	

Ein	Major	leicht	komatös	

Macht	so	ein	Tier	doch	nur	nervös	

Dann	gibt	es	Doping	skandalös	

Hört	ihr	nicht	auf	werde	ich	bös	

	

600	Kilo	Komitee	

In	einer	Kutsche,	tut	doch	weh	

Ich	werd	verrückt	wenn	ich	das	seh	

Drum	Majestät	ich	bitt‘	dich:	Geh	Geh	Geh	Geh	Geh!	

	

Das	ist	verkehrt	mit	dem	Pferd	

Geht	lieber	mal	zu	Fuß	

Oder	nehmt	zur	Not	den	Bus	

Damit	das	Tier	nicht	leiden	muss	

	

	

	

	

	

	



	

	

Ja	so	ein	Tambourkorps	

Stört	jedes	Pferdeohr	

Dieser	Pfeifenklang	

Macht	das	Tier	doch	bang	

	

Selbst	der	Musikverein	

Verwirrt	Pferde	ungemein		

Sie	denken	bei	jedem	Marsch	

Dass	ist	doch	völlig	überflüssig	

	

Das	ist	verkehrt	mit	dem	Pferd	

Geht	lieber	mal	zu	Fuß	

Oder	nehmt	zur	Not	den	Bus	

Damit	das	Tier	nicht	leiden	muss	

	

(Hoch	singen)	

Und	am	Straßenrand	

Stehen	Frauen	mit	Futter	in	der	Hand	

Doch	meinem	geliebten	Pferd	

Werden	diese	Sträuße	stets	verwehrt	

(normal	singen)	

Wenn	auf	dem	Flüsterasphalt	

ein	Pferdeapfel	knallt	

Soll	das	ein	Zeichen	sein	

Das	Tier	wär	lieber	jetzt	allein	

	

Das	ist	verkehrt	mit	dem	Pferd	

Geht	lieber	mal	zu	Fuss	

Oder	nehmt	zur	Not	den	Bus	

Damit	das	Tier	nicht	leiden	muss	



	

Die	Pferde	von	der	Artillerie	

So	richtig	fröhlich	sind	nie	

Kanone	zieh`n	ist	großer	Mist	

Als	Pferd	da	ist	man	Pazifist.	

	

Zuletzt	kommt	dann	die	Reiterei	

Ein	Pferd	hält	an	und	lacht	dabei	

Sagt	dieses	Lied	ist	völliger	Stuss	

Schützenfest	ist	ein	Genuss	

	

Schützenfest	ist	ein	Genuss	

Denn	Pferde	gehen	gern	zu	Fuß	

Und	manchmal	nehm`	Sie	auch	den	Bus	

Den	Schützen	einen	schönen	Gruß	

	

Schützenfest	ist	ein	Genuss	

Denn	wir	gehen	gern	zu	Fuß	

manchmal	gibt	es	auch	nen	Kuss	

Noch	ein	Akkord	und	dann	ist	Schluss	
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